
^ ^ 6 > Montag, 5. October 1891. 11«. Jahrgang.

Zeitung.
« > ^ — ^/v—

^>Nk^^, n , hlllhszl,?'' u o n t> l r I e n d u !l g : yanzjährig ft. l ü , halbjährig sl. 7 >̂<>. I m « ° m p t « « r : t Die «Uniblllhei gtttunz» «!chelnl «üglich m« «lusnllhme bsl Hon»' Ill's' i5>>i>tlllß!>, D!r Nbmin is t ra l io»
^ . ' '" '"»is bi« . . 7 . ' ^ ' ' - ^ ^ . Hür die guftellun« In» Hau» gal'zMi-ig st. l . - Inses«one«ebüv: ssül K befind,« sich llongrellplah », ble « l d a r t l u » V°hi!h',^asic 24, Lpleckttüilbe» der «ebaction laallch von

» ^ t i i t l i liü l r . . a.r»k«>r« ^ ^ ^f,>f ß , f . i , ^ ß>»f«n Wlfberbulu,,«,« ver Nei l , » l r , V «0 l>!« l i l Uhl ourmitt««» - Uülrnütiert, Ä r l c l , lverben nicht angcn»ml!„n und Manulcr ipt , „ichf zurüllgefteM.

^̂  Amtlicher Meil.
^ l ü H b ö c h s t e Anordnung wirb für weiland
? ^ n ? „ H ^ i t A lexandra Oeorg ievna ,

?'b°N G r i ^ <^ ' ° "b . geborene königliche Prin-
! 3 ^ ^ ' l a n d . die Hoftrauer von Samstag,
!l ^blvechzs,.̂ ' V!' "'gefangen durch acht Tage
^ M u n g h.z einschließlich 10 October ge-

Nichtamtlicher H M
Wach der Kaiserreise.

^ Ar z^s W ien . 2. October.
^ ! " c h Ne ü> ? " ^ute in feine Residenz zurück.
L > und I ' "berg« beschloss das große Wert des
< ^ ' 3 un lr, ^ " ^ i t . welchem der Monarch
^ " bie De M ° " ^ " - Nicht mit Unrecht ver-
l°!!,w ^°st d/r » ^bhmens mit besonderer Freude
dll,!?' h'tt ,s >. ° ' ^ wc.de auch nach Reichrnberg
"ch ! I c h M i . ^ ' b deutschen Gewerbefleißes und
' ^ i ' ! ^ i" hoh ' z . ' ^ ein rein deutsches Gemein-
V ^ b r w u s z ? " ?^te gelangt und die Heimstätte
^ Ä ^ A l a ^ . , ' ^'"schgesinnten. aber reich«, und
b>e N'^''beraer ' " " ^ geworden ist. Alle Hoffnungen
^ 3 7 ! ' "e lche^ü^ °""1 "ichlich in Erfüllung;
^ , h°t. lön,p« - Monarch an den Bürgermeister
°'l ^ . ^ t h b l l , l" ' " »oldenen Lettern an dem monu.
>̂ l z,, Urtheil 1 ^"gebracht werden. Sie werden

^ " t ^ / " a u c h t m und gerechten Rich.
> , 2 > d ^ ^ ^ r d e gereichen.
M!t?"l,ch^ ^.Bürgermeister die Versicherung der
Ü"N ^ K a , ^ " ?"b «nhiinqlichtttt der Bürger«
^ t t b > ^ ° , « ^ " d das Reich vorgebracht hatte.
' l l F ^ d e r m^ " s"»en Dankesworten «den
'!' i l l ? " I ndM? i " " ""b die hohe Entwicklung
"^ i w?" der ^ ^rvorzuheben, welche Reichen'.
> ei?l"en e r ^ "^ndsten Städte des König-

^ ^ i i r H ^ W e n . . Welch größere« Lob
>ten ' selche s^'l gespendet werden? Und gibt
> ^ l s die ^ " " gerechterem Stolze erfüllen
> « ^ welch, 1 ° " u n g von Tuqend-n durch den
Ü w ' i l ^ Grund" ^ ) " b", Schmuck des Bürger-
^ ^ d e l i l , zu .̂̂ e semer Größe gebildet haben.

Tag mit

prunkvollen Lettern in seine Chronik schreiben, während
der Monarch gewiss von dem begeisterten Jubel der
Bevölkerung, von den brausenden Manifestationen
der Kaisertreue, von den herzlichen Ovationen, in denen
die Gefühle der Bevölkerung zum Nuldnicke qelangt
sind. wohlthuend berührt worden ist. M i t Reichenberg
wird zugleich die gesummte deutsche Bevölkerung Vöh.
mens mit tiefer Dankbarkeit für die Gnade des kaiser-
lichen Besuches erfüllt sein, denn sie sieht in dieser
Stadt die Versinnlichung ihrer selbst.

Nunmehr, da die Reise vollendet, kehrt der Monarch
zurück nach Wien, in des Reiches Mitte und in sein
Heim. Und der gesammten Bevölkerung Wiens bemäch-
tigt sich heute der Wunsch, den Herrscher besonders
innig zu empfangen. Oft schon ist der Monarch von
Reisen heimgekehrt, und doch hat die letzte einen be-
sonders mächtigen Eindruck auf die Gemüther ausgeübt.
Denn mit Staunen und mit Bewunderung erfüllt die
Bevölkerung der Residenz diese rastlose Erfüllung der
Regentenaufgab>n, diese Unermüdlichkeit in der Aus»
Übung der höchsten Pflichten, dieses stetige und ununter-
brochene Wirken im Dienste des Reiches. Und die Idee,
welche den Monarchen überall leitet, die aus jedem
Worte mit Klarheit und Bestimmtheit spricht, die Idee
des Frieden« und des Rechtes, sie lebt auch in den
Herzen der Wiener. Das sind die Fundamente des
Reiches, dessen Metropole Wien ist.

Die wachsende Einigkeit und die wachsende Ver«
ständigung zwischen den Nationen stärken das Reich,
kräftigen die Residenz. Sie fühlt sich Eins mit allen
Zielen des Monarchen. Sie hat volles Verständnis für
dessen hohe Absichten. Sie folgte mit Liebe und freudig
erregtem Herzen dem Triumphzuge des Monarchen
durch Böhmen. Jeder Iubelruf in Prag oder in Reichen«
berg war hier des Wiederhalles sicher. So rüstet sich
die Bürgerschaft, dem Monarchen den freudigen Gruß
des Wiedersehens zu überbringen und ihm gleichsam
auf solche Weise ihren tiefempfundenen Dank für die
Hingebung an die Zwecke des Reiches und seines Herr.
scherberufes auszusprechen.

Und die Freude des Wiedersehens wnd gew'ss
nnr gesteigert werden durch den Vorfall von Rosenthal.
Mlche tiefe Erregtheit bemächtigte sich aller, als die
Kunde davon nach der Hauptstadt kam! Und noch
zittert sie in uns allen nach. noch stehen wir unter dem
Banne der ersten Empfindung, selbst jetzt, da wettere

Nachrichten das Ereignis näher zu beurtheilen gestatten.
Das Bubenstück eines politischen oder psychischen Wahn-
sinns, das in Rosenthal bei Reichenberg ausgeführt
wurde, ist zur Stunde schon geuamr bekannt. Ein hero«
stratischer Frevel wurde versucht, um die Festestage zu
verkümmern. Eine andere Absicht erscheint durch die
bisher bekannt gewordenen Thatsachen ausgeschlossen.
Ein anderer Zweck kann nach den bis jetzt bekannt«
gewordenen Einzelheiten und nach dem Zeitpunkte der
Entladung der^.Explosionskörper kaum angenommen
werden.

Welch perversem Hirn diese tolle Absicht entsprun-
gen und welche Hand die Verwegenheit hatte, solche
auszuführen, ist heute noch ein Geheimnis, und es gibt
Gebiete, auf denen selbst Vermuthungen ausgeschlossen
bleiben müssen. Man wird Tiicht lange auf eine Auf-
klärung warten, die uns der Nothwendigkeit von Hypo»
thesen überhebt. Es wird an den Tag kommen, was
unter dem Schuhe der Nacht ausgebrütet wurde. Es
wird nicht für immer verborgen bleiben, was mit dem
Angriffe auf die Brücke bei Reichenberg bezweckt wurde,
wem der Arm gehörte, welcher den Anschlag ausgeführt
hat, ob einem Einzelnen oder einer Partei.

Die Fackel der Nachforfchung wird wohl Licht in
dieses Dunkel tragen. Bei ihrem Scheine wird man
auch den Schlüssel zur Lösung des Räthsels finden
sowie die Antwort auf die vielen Fragen, welche der
Anschlag auf die Brücke jedermann ausdrängen muss.
Mittlerweile aber möge sich die Wiener Bevölkerung
voll und ganz der Freude über die glückliche Heimkehr
des Monarchen hingeben, ihm aus der Tiefe des Herzens,
aus dem Borne ihrer unversiegbaren Liebe ein lautes
Willkommen zurufend.

Die Heimkehr des Kaisers.
lelegramme der »Laibacher Zeitung».

W i e n , 2. October.

Gestern schon um 10 Uhr abends begannen die
Einwohner jener Straßen, welche der Kaiser vom Bahn«
Hofe auf dem Wege nach Schönbrunn passieren sollte,
festlich zu beleuchten. Kein einziges Fenster dieser Straßen
blieb unbeleuchtet; das Rathhaus erstrahlte in elektrischem
Lichte; besonders schön nahmen sich der hellbeleuchtete
Festsaal und die Loggia aus. Auch der Franz.Iusefs"
Bahnhof, wo der Kaiser eintraf, war festlich decoriert;

^ ^ ^ ^ " l b e r t a g im Hochgebirge.

3 i ^ ^ 3üeM^""°"lschritte wurde das letzte
( > cker e in?^"^^ leg t - Plötzlich sahen
Xx^'l ein b«"er m» tUb"aung zwtt Herren aus
^ > iun' »tkih^^lavertracht gegenüber, welche
ft"<^ T ^ " Jahren im Sommer hier
!»i>tt^"chezer w . . ^ ° " " repräsentierten und

lieben Bekannten-
V ? bestand '" ^ . T t M manche Berg.
. I bliche" ^ . und erwünschte Gesell-
V ' t anl,. wergldylle verrathen haben
VHer Ll Weinke n> .
>°« > k ^ l t wurk„ ^"u ld 'akei t ^ d freund-

" " , " "e netteste der gut
^ lelne geringere, als die

die d?r T?iglav-König
'l « i > Z ?blauf , . .?' b'e Bergstöcke fanden ihre
1 ^ > W ' ^ c k sich 5 ' "ins M.nuten, während
^ do ' ^ l e i . . e r ^ °z " hatte brq.emen müssen.
> ?lei^pri ige j ' ' s" entschleiern, halte alles
s 3 > « > W i o ^ ' r emfachen und heimeligen

^ > rd? °"dere7^ . " " ^ '"ch einen stillen
^ G > ' un^'n St?„>2"'" auszeichnet.
X ^ ^ > M ^ dem köstlichsten «Mee
; < > ^ . ' h t . w a ? ^ ^ ' « " ""sere? mächtigen
x > ! s z ^ 'ch ez a ) " " ? Stimmung keinen
" > ^ « c h d e m h"s New. senhafte Chronistin

^hlt '^ °u«ai^: Erblichen Theile unseres
b°tde" ''b'g Rechnung getragen und

"«r. wenig Neue« und virl Be-

kanntes, das aber unter guten Freunden immer wieder
gern gehört wird, wurde ernstlich überlegt, wie der
Rest des Tages am nützlichsten verwendet werden könnte.
Denn dass ein solcher Nachmittag, wie er in sonniger
Fülle draußen spann und rann. nicht thatenlos und
ungenützt verstreichen dürfe, war allen klar. Der
«Triglav-König», wie wir Herrn B., der siebenund-
zwanzigmal die Spitze des großen Triglav unter seinen
Füßen hatte, mit seinen Freunden und Bewunderern
schon nennen wollen, schlug vor, einen kleinen Spazier,
gang zur besten Quelle des Hochthales und von dort
zur kaum eine halbe Stunde entfernten Nachbaralpe
MiZel zu unternehmen, eine beschwerdelose Wanderung,
die des Schönen in jeder Beziehung genug bieten würde.
Gesagt, gethan. Langsamen Schrittes giengen wir über
die weite Wiesenmatte, die sich, stellenweise versandet,
in fast beispielloser Ebenheit über einen alten Seebecken
hindehnt. I n magischem Glast schimmerte es herüber
von den weihen Kalkwänden, in lieblicher Helle strömte
es nieder vom Himmelbogen, sanft flüsternd gieng ein
kosendes Gesumme über den stillen, grünen Alpenanger.

Jetzt erst konnte ich mich mit Muße umschm in
dem versteckten Thalwinkel. über dessen Reiz ich gar
schroff gegenüberstehende Ansichten gchört und gelesen
hatte. «Ein einförmiges Kesselthal», «ein stilles, schreck»
liches Hochthal», «ein öder Kessel» — s" lautet das
Urtheil von älteren Ersteigern des Triglav. die der
Weg über diese Alpe heraufführte; «ein reizender Fleck
Erde», «ein lieblicher Winkel von ergreifender Einsam-
keit und Wkltabgeschiedenheit», «ein aus der Ferne ge.
scheues Städtchen», so kommt es aus der Feder eines
^oys, Stanig, Deschmann; so und noch begeisterter
tönt es von den Lippen der meisten Triglav-Pilger
jüngsten Datums.

Ich würde dem felswandumwogten Gelände ein
großes Unrecht zufügen, wenn ich sagte, die Wahrheit
liege in der Mitte. Velo Polje ist eines der vielen
Triglar'.THäler, die sich bei dem Schöpfer beklagen
mögen, wenn sie ihr unberühmtes Dasein in einem
raschen und kurzen Sprunge zu Ende führen müssen,
während andere Nlpenfurchen mit größerer Gemächlich,
keit und mancherlei Umfchweifen dem Hafen der Haupt-
thäler zueilen dürfen. Aber trotzdem steht es keinem
der herrlichen Thalgründe der julischen Nlpenwelt. die
in weiten Windungen mit ihren ranschenden Wässern
in die Tiefe ziehen, nach; vor vielen aber hat eb den
gleißenden Schmuck der Firnenwelt voraus, den Zauber
dämonischer Eisgötter, die den Menschen mit unwider-
stehlicher Gewalt in ihre Reiche locken. Bescheiden, aber
wild und starr, schaut das felsumsänmte Nlpmbilo mit
ruhigem Ernst über den gewaltigen Urgebirgswall
hinaus, der es vun der Tiefe trennt, ein Märchen
voll trotziger Hochlandsschöne, voll friedensstiller Welt«
vergesseliheit.

Eine Flucht tischcbener Matten lacht uns ent.
gegen, graue Felebänke. harzdufliqe. sturmzerfehte Föh-
renwipfel frieden den Rand der Alpenweide ein. matt-
grüne Rasenflecken, auf denen die heiße NuguMnne
eine üppige Pflanzendecke hervorgezaubert hat, ziehen
sich gegen die abschließenden Thalsperren und Sättel
hinauf. I n stiller Pracht sprießen saftige Gr^er und
erblühen hell- und dnnlääugigz Blumen aus den
Hängen und m den Mulden — überall wbensrnchez
Leben und duftiger Zauber. Was aber ist dü« aüe»
,m Vergleich mit der gewaltigen hochgebirgKMur. die
m den edelsten Formen uns gegenübersteht und deren
Mmmernde. flimmernde Welt uns so still und hchr
entgegenleuchtet'. Da schauen sie herab, die Rirsen der
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die gesammte Bahnhofshalle, die oberen Stockwerke des
Gebäudes und die Plätze vor dem Bahnhofe waren elel«
trisch beleuchtet, zahlreiche Häuser mit Fahnen geschmückt,
an vielen Häufern Transparente mit finnigen Aufschriften,
zumeist «Hoch dem Friedensfürsten!» angebracht. T>ie
Vörfe, das Parlamentsgebäude und das deutsche Volks-
theater zeichneten sich durch besonders reiche Beleuchtung
aus. I n den Straßen waren dichte Menschenmengen in
Spaliere aufgestellt, überall herrschte musterhafte Ordnung,
obwohl die Sicherheitswache nur an Kceuzungspunkten
aufgestellt war. Auf einzelnen Plätzen waren Vereine mit
Musik, vor dem Burgtheater der Männergesangverein
aufgestellt. Der Monarch traf programmgemäß ein und
wurde mit ungeheuerem Jubel empfangen.

W i e n , 2. October. Auf der Rückreise des Kaisers
nach Wien hielt der Kaiserzug in den Stationen Bene-
schau, Tabor und Wittingau. Zur Begrüßung fanden
sich überall die Behörden, die Vezirlsobmänner, die Mi t '
glieber der Bezirks« und Gemeindevertretungen und die
Schuljugend der ganzen Umgebung ein. Die Vezirls-
Obmänner hielten Ansprachen, die der Kaiser huldvoll
erwiderte; ungeheuere Volksmengen bereiteten dem Kaiser
während der ganzen Fahrt enthusiastische Ovationen.

P r a g , 2. October. Per Kaiser erließ an den Statt«
Halter Grafen Thun das nachstehende Handfchreiben: «Ich
bin an die Ausführung Meines seit längerem gehegten
Vorhabens, Mein geliebtes Königreich Böhmen nach einer
Reihe von Jahren wieber zu besuchen, in der Ueberzeu»
gung geschritten, hier allerorts einer von angestammter
Treue und hingebungsvoller Anhänglichkeit an Mich und
Mein Haus befeelten Bevölkerung zu begegnen. Meine
Erwartung fand in dem Mir in patriotischem Wetteifer
bereiteten festlichen Empfange und in den Mein Väter»
liches Herz wahrhaft beglückenden loyalen Kundgebungen,
deren Zeuge Ich während der ganzen Zeit Meines Auf«
entHaltes in Böhmen alltäglich war, vollste Bestätigung.
Nus tiefstem Herzen spreche Ich hier für alle diefe Ve»
weise von Liebe und Treue Meinen Dank aus mit dem
Wunsche, es möge die Zukunft beide Stämme des Landes
stets, wie bei dem jetzigen Anlasse, in Eintracht geeinigt
finden zum Wohle des Vaterlandes.» Der Kaiser spendete
für die Prager Armen 5000 st., für die Reichenberger
Armen 1000 st.

W i e n , 2. October, halb 12 Uhr nachts. Als der
Kaiserzug in den Bahnhof einfuhr, erschollen brausende
Hochrufe der Menge; die Schühenlapelle intonierte die
Vollshymne. Der Kaiser trat auf den Bürgermeister
Dr. Prix zu, reichte demselben die Hand und sagte: «Ich
bin herzlich erfreut über die Veweife der Anhänglichkeit,
welche ich bei der Rücklehr nach meinem lieben Wien er-
fahren; ich danke fehr für die herzliche Ovation.» Bürger»
meister Prix sagte, die Bevölkerung Wiens begrüßt die
glückliche Rücklehr Sr. Majestät und versichert ihn ihrer
unverbrüchlichen Treue und Liebe. Unter erneuerten Hoch»
rufen, Hüte- und Tücherschwenken bestieg der Kaiser den
Wagen.

W i e n , 2. October. Berichte über die Rückreise des
Kaisers von Prag nach Wien constatieren, dass auch diese
einen wahren Triumphzug bildete. I n allen Städten und
Orten, in welchen der Kaiserzug nicht anhielt, waren die
Häuser und Gebäude illuminiert; die Einwohner hatten
sich massenhaft in den Vahnhofstationen eingefunden, um
den Kaiser wenigstens beim Vorbeifahren zu sehen. I n

Gmünd verabschiedete sich der Statthalter Graf Thun
vom Kaiser, welcher ihn in gnädigster, huldvollster Weise
entließ.

Politische Uebersicht.
( M i l i t ä r i s c h e s . ) Noch in diesem Jahre sollen

unter dem Vorsitze des Generalstabschefs Varon BeÄ
die Berathungen wegen Vereinigung der technischen
Truppen beginnen. Es soll auch ein eigener technischer
Inspector ernannt werden.

( R e g e l u n g d e r T h r o n f o l g e . ) Die «Nuda»
pester Correspondenz» meldet: Die neuerdings auf-
getauchte Nachricht, dass bezüglich der Thronfolge-Ord»
nung irgend eine kaiserliche Verfügung in Aussicht stehe,
entbehrt jeder thatsächlichen Grundlage. Die Thronfolge
ist in Ungarn ebenso wie in Oesterreich gesetzlich klar
und unzweideutig festgestellt.

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Der Präsident des
Abgeordnetenhauses Dr. Smolka trifft heule in Wien
ein, um die Leitung der Präsidialgrschäfte wieder zu
übernehmen. Die einzelnen Clubs werden theils Mit t -
woch abends, theils am Donnerstag vor dem Beginn
der Plenarsitzung Konferenzen abhalten, in denen wohl
auch über die Beschleunigung der Budgetberathung
discutiert werden dürste.

( D i e H e i m l e h r des K a i f e r s . ) Wiener
Blätter widmen dem begeisterten Empfange des Kaifers
in Wien Artikel, in welchen ausgeführt wird. dass die
fpontane Jubelfeier dem Gefühle der hohen Bedeutung
der Kaiferreise nach Prag und Reichenberg für die
innere Entwicklung Oesterreichs entsprang. Das «Fremden»
blatt' schreibt: Wien empfindet, der Kaiser wolle den
nationalen Frieden verbürgen, damit das Reich den
großen Aufgaben als Friedensbürge Europa's stets ge>
wachsen bleibe. Die «Presse» sagt, der begeisterte Jubel
Wiens soll dem Kaifer künden, dass auch die Reichs-
Hauptstadt die hohen Ziele der Kaiserfahrt würdigt.
Die «Neue freie Presse» betont, dass der Kaiser im
Sinne der Staatsnothwendigkeit und des inneren Frie»
dens gewirkt und den mächtigen Eindruck feiner P?r«
sönlichkeit hiefür eingesetzt hat. Dies begriff das Wiener
Volk und drückte es in herzbewegender Sprache aus.
— Die Ankunft des Kaifers in Schönbrunn erfolgte
um 11 Uhr 50 Minuten nachts. Alle Straßen der
Vororte waren gleichfalls festlich oecoriert und illuminiert.
Ueberall fand jubelnder Empfang statt. Der Kaiser
wurde in Schönbrunn vom Schlosshauptmann erwartet,
und er zog sich sofort in feine Appartements zurück.

( V o m öster re ich ischen L l o y d . ) Der Ver
waltuugsrath des österreichischen Lloyd hat kürzlich
zwei neue Warendampfer für den indischen Dienst be«
stellt, da dieser jetzt in ausgedehnterem Maße beforgt
wird und das vorhandene Schiffsmaterial nicht aus«
reicht. Nachdem die zwei Dampfer binnen sechs Monaten
vollendet sein müssen, werden dieselben mit einem
Kostenaufwande von eineinhalb Millionen Gulden in
England bestellt. Die Anschaffung weiterer vier Schifte
zur Completierung des Fahrparles, wie derfelbe im
neuen Lloydvertrage vorgefehen wurde, dürfte im Ii>-
lande erfolgen, das heißt, aus inländischem Material«
im See-Arsenale des Lloyd angefertigt werden.

( S t a a t s f i n a n z i e l l e s . ) 3" " M ^
werden die Parlamente dies. und !" ! ' ' ' " ^ ^
wieder versammelt sein und wird die ^> , ^ .
selben mit der Vorlage der S t a a t s M a n , W ^ ^
riert werden. Von dem ungarischen 3 ^ 5 ^ HM
es. derselbe werde sein Exposi am «- ̂  M
Der österreichische Finauzminister Dr. Gic ^d">
seinem ungarischen Collegen bald nachl̂ g ' ^ t f
den Budgets wohl mit besonderer Sp" ' ' " ' " ^ P
sehen und von den Expose's der beM" 6' , ^ F ^
eine interessante Beleuchtung der finaiM" ^
schaftlichen Lage der Monarchie " w a " ^ ^ Z i

( A u s dem unga r i schen !
der vorgestrigen ersten Sitzung des ungar,,^ ^ M ,
drückte der Präsident die Ueberzma»"!1 a'«. ^ B
thaler Bahnfrevel sei weder im po l ' " " ^ e i ^
persönlichen Sinne ein Attentat zu " " " > ' s,,^!
möglich ist, dass, sei es in Ungarn, s" ee > ^ <
der Monarchie, ein Mensch sich find"' law. ^ M
den gütigen, für alle Nationen zechten. ^ M " '
Recht jedes Einzelnen schützenden M o n " ^ ) z ^
auszuübe« fähi^ wäre. (Lebhafte Z " l " K . ^
Zwischenfall gleichwohl gefährlich werden ,̂  ß
das Abgeordnetenhaus sicher
rüstung einerseits, des Dankes an dtt " " ^en .,«
seits zustimmen. 'Der P.äsident bea^ ^ ^ F
schluss in diesem Sinne durch den.^' '> -^>M
Sr. Majestät zu unterbreiten
Abg. Ugron drückte namens i.einer ^ ^ r a g ^ ^
freudigste Zustimmung au« (Beifall). " "
einstimmig zum Beschlusse erhoben. ^ ^ ) 3"^

( E i n e D e m o n s t r a t i o n ' " " „ l a ^
mittags kam es im Pantheon z" iN " « ^ H ,
Auftritten, da einige Pilger vor d w „, yM
Victor Emanuels die Ehrerbietung vw v . , ^
agenten verhafteten drei Pilger. ^ ^ecale" ?F,
veranstalteten eine Demonstration ' " ^ he» V ^
durchzogen die Stadt, pfiffen und sch"" ß M „ j
wo Pilger wohnen und verlangte" ° ^ ^ z
nationalen Fahne, was die v " " ^e e ^ F
thaten. Das Erscheinen der Fahne« w' ^ F ^
begrüßt. Die Demonstration verbre'M ^ L,e ° ^
sender Schnelligkeit durch die 9 « " ^ . ^ zel>> s.
Demonstration hielt lange an. F ^ ' „ . ^ s'"' ^
sich die Manifestanten in bester v " ' " ^ e " '
welche die Vorfälle im Pantheon ^z

Franzosen. ^ W ^ ! ^

wird gemeldet, dass der Nothstand l " ^ ^ " >
auf nicht weniger als 25 Provinzen M" ,^ He l ^ . ,
selbst seien selten geworden und lM -̂  ^ ^ . ^
Aepfel. Auch die Priesterschaft lewe ^ e r ^ F '
stand und vermehre die große ö ^ <,„ d ' e ^ >
Staatshilfe angewiesen sind, E'Ngav" ^ . ^ ü ^
rien seitens der Bauernschaft b i t ten" " ^ . F
I n einigen derselben heißt es, dle ^ stHtH
in allen Stücken die Regierung " " , > „ A ^ /
nun ein Recht. Rettung in ihrer ^ ^ W«
manch-n Districts seien Erhebungen ^ M
fürchten. S e r b' ^ ^ ! ' ^

einer Belgrader Meldung h ^ d ^ ^ c H ^
Princive "uaestimmt.

Iul ier in erdrückender Menge, ein würdiger Senat
stolzer, felsgepanzerter Gebirgsfürsten mit scharf undi
energisch ausgeprägten Profilen. Als schirmender Thor-
wächter erhebt sich im Vordergrunde der M>Zel Vrh
mit seinen kühn aufsteigenden Felsbäntm; im Westen
schwingt sich die edle Kuppe des Konjavec auf mit
glitzernden Schneefeldern und dunklen Klippenscharten.
Eine mächtige Felsenbrücke thürmt sich gegen dieTrenta
zu hinüber zur ebenmäßig fchä'delförmigen Omarjetna
Glava, einem Riesenknödel, der nicht ganz zu seiner
Vollendung kommen konnte, vergleichbar. Als Vormacht
des Triglav tritt mit anderen hochgeborenen Gesellen
der Sedlo Vrh, als schmaler und zerrissener Obelisk
sich darstellend, zu der bisherigen Gesellschaft in das
Rundbild ein. Gleich hinter ihm scheint die erhabene Zinne
des Allbeherrschers selbst sich aufzuthürmen, nur für
Augenblicke aus den Wolken lugend und die felswand-
umstarrten Schultern oder den weißen Flaum des Sch>.i«
tels welsend.

Allein die noch immer beträchtliche Entfernung
täuscht das Auge. Was nur loses, auf fchmaler Grund»
fläche aufgethürmtcs, zufammenhanglofes Blockgewirr
und lothrechte Fläche erfcheint. das sind meist auf gar
breiter Grundlage und in mannigfach gestuften Ter-
rassen aufsteigtllde Felsbastionen und Pyramiden mit
nicht allzu steilen Hängen. Danu folgt eine zusammen-
hängende Reihe bleigrauer Gestalten mit zersplisseneu
Kronen voll Zinken und Zacken: Vogu, Cesar. Werner
« ^ . " ' 1 5 " " " " Unter diesen thut es der bisher noch
k ckemN"! ^ " " " ""en voraus an Wildheit und

" n kleine« Plätzchen gön-
Mnt7r e ^ o 7 2 2 ^ ' ^ .^"«s.d ^ bilden,
bar und unnahbar srlbst dem d c h ^ U e 7 ^ d e r ' ^ f /
Wendlll Wlr UNs noch um einige Grade nach Oft'n

so tritt uns. nur durch einen tiefen Einfchnitt — die
Luknja genannt — getrennt, das Bild der Vefonnen»
heit, des in sich gekehrten ruhigen Alters entgegen.
Geradlinig und steil gegen Velo Polje, aber sanft und
mählich gegen die Wochein abfallend, starrt dort der
zweite Thürhüter, unser wohlbekannter Tosec. wie ein
kolossaler Dom in die Lüfte. Die scharf gezeichnete
parallele Schichtung setzt schief durch das ganze Gewände
und verleiht dem an sich ernsten Bilde einen noch tie«
feren, strengeren Ton.

So viel erschaute und erfuhr ich, während wir
von dem flachen Thalboden in einem Winkel gegen
den MiZel Vrh zu einbogen und über weich und
wellig geformte grüne Lehnen gegen cin paar Kallfelsen
aufstiegen, die zwischen hundertjährigen Föhren in einer
Mulde sichtbar wurden. Immer noch fragte ich nach
neuen Bergspitzen; aber sei es. dass meine Begleiter
meiner Fragen bereits müde oder ihre Kenntnisse alle
waren: sie waren verstockt genug, mir die Antwort
schuldig z>, bleiben. Nur schwer riss ich mich von dem
wundervolleu Bilde los. obwohl die andern mir ein
gutes Stück vorangeeilt waren.

Plötzlich machte die kleine Karawane dicht an
den Schroffen, die nach oben die Wiesenhänge abgrenzen,
Halt. Hier rauscht es aus dem klaffenden Felsen heraus,
erst in mächtigem Strudel, dann in breiten S>lber»
bändern, klar und hell wie Krystall, und verschwindet
wieder im Boden, ohne dass sich die leiseste Spur von
Sumpf zeigte. Selbstverständlich lichen wir uns hier
nieder und labten uns am köstlichen Nass. mit dem
wohl kein anderes der vielen munteren Wäss-rlrin. die
uns auf unserer Bergfahrt erfrischten, zu vergleichen
ist. So ein halbes Stündchen im kühlen Hauch dieses
Wassers, an diesem blinkenden Quickourne, bei heilerer
Gesellschaft mig nicht sobald vera/ss^n werden. Aber

auch mutterseelenallein, glaube lch. ^ „,B> y»«
nicht vereinsamt fühlen. Dafür sow „„d si^il<,l
Quell, der am Gchein h ' " "b "e ' " tisch"', ^ B^.
noch einmal ausorgelnd unter H ^iickM^e ^
der Tiefe zustrebt; dafür sorgen d' ,lle V ^ H
Alpenrosen, die in s«rml,che>' H u"d ^ o H ,
drcken und hier in
auftreten, wie ich sie a n d e r s w o ^
umrahmen sie die formlosen Bwa ^ d H l l ^
stürze, das Astgewirr der 3 ^ h a s ^ D ,
leichen und drängen sich sogar "^he,,dl0^„d ^
Wässerlein t>ra„. die schwanke", 9 ^b>g , „ P ^
im Gilberspiegel badend. ^ ^ , , O ' > ' ^ " l / d<l
schüttelnd d e Weihe eines
der lege sich einmal ins d " f t l ^ ^ ^ b e ^ il ^
Purpurglockm, blicke w« i ^ ' „ d S ^ ^ /
Wolt.n und sonne einmal Lew ^ld ^

Phasen! ^
Aber das

einmal ein allzutrauliches M e l > M jB F
«Triglav-König. sorgte d " Z " ^ n b ä < ^ " >
dafür, dass die farbigen O ^ . , . , l - p ^ ,z
Sonnenäther nicht bls z»'" / ° „ B " gi,Hl.>!
I n gemächlichem Tempo g.eng A M - . , 5 h > '
Kalkgeröll und Krummholz ge'" ^ M H <>
westlichen Eindämmung h ' " " ' ' ^ to ' "^ , , ^ ^
von Velo Polje und Malo M ' ^ ' ^

lende Brise frifchen
den kleinen Wieseuweiher m ^ ^ c ^ H ! I . ^ . s <
wir die Höhe der E i n s ^

Doch bald schliefen w . e ^

Halde nieder, über dle w»r "<
strebten.
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"'ch'Unaar? " ! " " Handelsvertrag?« zwischen Oester-
lunM dkz l"t>? "o,>" getrennt von den Verhand-
dttdcn U'l. !>"" Staates mit Deutschland geführt
>'!chen N ^ . . ^ " ° die ferbifch.österreichisch-
'"" endmlli« ^ " . c i ' " ^ " stattfinden sollen, ist noch

(Die 5 I"lche,dung getroffen worden.
^Zeitnn. V."ue in Monza.) Die «Köl-
?^seicheit?«Ä°^ "us Paris, dass dort über die
Mis h ^ «ömgs von Rumänien in Monza Be-
'̂bunde l , 7 ^ ^ ° n glaubt, dass Rumänien dem

??>en ist vn?« l4 belgetretm sei. Der König von Ru-
.^linnt dpr «!« " "°ch Palanzo zurückgereist und
Mkn ei« k>". ̂ ' " Elisabeth von der Königin von

(P " ^zllches Schreiben
^>ein°?ra.V,^ " ' ^ mayor von London.)
7">chen S ? ? ber C,ly hat in seiner vorgestrigen
« ̂  von L„ ^ ^ Mitglied Mr. Evans zum Lord-
!^l>. Vir l!« "̂̂  das Amtsjahr 1891 bis 1892
>"!ch°st ' ^ ^ " 'ft Mitglied der Londoner Kauf.
! > ^ " S i i d M ' / " ' ^ " ' Lebensjahre. Er ist aus
^"^it in Lo ̂  ^ gedültig. lebt aber seit seiner

?l>. n,eld^ russischen «renze.) «Dziennil
^ K ?«s Warschau, die russi che Kriegs-

> des ̂ . " " ' . " h " b des Grenz, ayons nach den
! °? " i °n i lh I7 '? ' , " ^ " l " sechseckige hölzerne
M Mrme für militäiische Zwrcke erbauen

8 3 > " z u f ° l q e ^ r i ^ ^ 5 . " ) ^nerConstantinopeler

H ^ H o n n " " ^ ° " d ü' Yem«n. der immer
^ n ^ Mneu anzunehmen scheint, zu unter-

« ' H e ? ^ Baiser haben, wie die «Brünner
^ > ' ^ u t H j . " « , ̂ »erwehren ' " Kunzendorf.
'' 3 " ' ^ w w >b'. ^ ' " ' b ' Glasdörfl. Prusinowih.

i< 50 fl.. der Feuerwehr
i « ! ^ > zut A n l ^ ^°"ic den Gemeinden Blllschke

°°" gttuht'^^ung von Löschgeräthen je 50 fl.

^ t z ^ n d i e r e n ^ . ! ' ^ ' ' ^ ^ Vorgestern mittag«
> l " ^ " " 'HerrFZM.Hezog von W ü r t t e m -
^ ! 7 ^ h r e ° ^ " " und dürste erst am 24. d. M .
^ . >Y -' ^ " dott " ° ^ begibt sich der Herzog nach
''ch ., °l" lnehr.^ " " ^ Meran und an den Como-
! " ^ ^ t v r ? ^ ^enthal t geplant ist. I m Ver-
^z°!!! ^°rlo ?c°er Commandierende auch Neapel
> ' ! ' ^ i g ?uchen. A.« 21. d. M. trifft der

^ " n >"den ül.?'. Während der Abwesenheit des

« ^ d i e N ? / ! ! W u n d e r von K o r e a )
>l ,o °"e h,;^ A M der Alten, seine sieben Wunder.
i ^ > b e i l A ? ^ " ^ w der Nähe von Kiu-

!? ^ ^ l sich . ? - ?>°"' wunderbar sein soll. Das
? > ^ > e i n a n d ' ^ " ' welche, eine beträcht.
^ « ^ ' ' l ' v e n n ^ " " " ^ ' z " " Eigenthümlich
^ < ^ b i r a " . " ' ""e voll. ist die andere leer,

^ " ' ^"'tt^ Wunder ist

eine Höhle kalter Winde. Ein unvertilgbarer Wald ist
das vierte Wunder. Man hat ihn schon ein» über das
anderemal in Vrand gesteckt, jedesmal ist er jedoch immer
wieder wie ein Phönix aus der Asche neuverjüngt daraus
hervorgegangen. Das fünfte, das wunderbarste von allen,
ist der berühmte «schwebende Stein». Er stsht oder
scheint ohne jede Gruudlage über dem Goben zu schweben;
sonderbarerweise lann ein Seil zwischen ihm und der
Erde durchgezogen werden, ohne auf irgend welchen Wider«
stand zu stoßen. Das sechste Wunder ist der «heiße
Stein», welcher seit den ältesten Zeiten auf der Spitze
eines hohen Hügels in Glühhitze daliegt. DaS siebente
und letzte Wunder Korea's ist ein Tropfen von dem
Schweiße Vuddha's.

— ( D i e n o r b a m e r i l a n i s c h e n P r e d i g e r )
werden größtentheils nach freier Uebereinkunft besoldet.
I n Connecticut erbot sich eine Gemeinde freiwillig, das
Gehalt ihres Pfarrers von 300 Dollars auf 400 jähr»
lich zu erhöhen. Der gute Mann lehnte jedoch diefe an° ,
gebotene Zulage aus drei Gründen ab. «Erstens.» sagte
er, «mag ich diese Zulage nicht, weil I h r mir bei Euren
Vermögensverhältnifsen nicht mehr geben könnt, als 300;
zweitens, weil meine Predigten nicht mehr als 300
Dollars wert sind, und drillen«, weil ich mein Gehalt
unter Euch selbst eincassieren muss. was bis jetzt der an.
strengendste Theil meiner Amtsverrichtungen gewesen ist.
Wenn ich noch 100 Dollars mehr eintreiben sollte, so
wäre das mein Tod!»

— ( V e r u n g l ü c k u n g . ) I n Straßburg in Kärn»
ten wurden biesrrtage zwei siebenjährige Knaben, Franz
S p e n d i e r und Ferdinand Led ischn ig , welche im
Gange des AlumnatSgebäudes spielten, von einem zusam-,
menstürzenden Bretlerhaufen getroffen. Spendier wurde
tödlich. Ledischnig leicht verletzt. — Der Schieferdecker
Johann Wulz stürzte vom Dache des Wahliss'schen Schlosses
in Velden und blieb mit zerschmetterten Gliedern tobt liegen.

— ( V o m M o n t b l a n c . ) Die Arbeiter des In»
genieurs I m f e l d sind seit dem Tode des Dr. I a c o t t e t
noch zweimal auf den Montblanc gestiegen und haben die
Tunnelarbeiteu auf dem Gipfel bis in die letzten Tage
fo'tgeseht. Da man im Haupistollen nicht aus F.lsen stieß,
wurde ein Seitenstollen getrieben. Die ganze Länge des
Gletschertunnels beträgt jetzt über 50 Meter. Die Arbeiten
sind nunmehr für dieses Jahr eingestellt.

— ( V o r Schreck ohnmächt ig.) Am Schlüsse
der Generalprobe der Oper «Die Liebenden von Ternel»
in dcr Wiener Hosoper brach Fräulein Sch läger , erschreckt
durch den Anblick der Todtenmaele des «Marcilla» (Herr
Winkelmann), auf der Bühne ohnmächtig zusammen. Man
besorgte anfangs infolge der Heftigkeit des Falles eine
Gehirnerschütterung, doch scheint der Unfall nicht ernsterer
Natur zu sein.

— ( D e r jüngs te E r f i n d e r ) auf der Welt
ist wahrscheinlich der sechsjährige Donald Murray M u r p h
in St. John in New-Brunswick, der soeben in Kanada
und in den Vereinigten Staaten ein Patent für ein neues
Spielzeug erlangt hat. Der jüngste Erfinder, der vor ihm
von den Vereinigten Staaten ein Patent erlangt hat,
war ein zwölfjähriger Knabe. .

— ( E i n Geschenk des Ka i se r s . ) Seme
Majestät der Kaiser hat da« im Pavillon der schönen
Künste in der böhmische,, Landesausstellung angelauste
Gemälde «Gänsehüterin» von W. Vrozik der Gemälde.

gallerie der Gesellschaft der patriotischen Kunstfreunde des
Königreiches Vöhmen gespendet.

— ( E i s e n b a h n « U n f a l l . ) Auf der Eriebahn
in Nordamerika «.ollidierte ein Güterzug mit einem Per-
sonenzug. Vier Personen, barunter der Locomvtivführer
und ein Heizer, wurden getödtet; 30 Personen find
verletzt.

— ( D i e z u k ü n f t i g e B e r l i n e r A u « ,
stellung.) Wie man aus Berlin telegraphisch mittheilt,
sprachen sich 126 deutsche Handelskammern für eine
deutschnationale Ausstellung und ein großer Theil für
eine internationale Ausstellung in Berlin aus.

— ( U n e r w a r t e t e A n t w o r t . ) Lehrer: «Sag'
mal, mein Sohn, was wirb ein Mensch, der mehr auf
sein leibliches als auf sein geistiges Wohl bedacht ist?»
— «Dick.»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— (Auszeichnung.) Au« Prag wird nach-

träglich gemeldet: Anlässlich de« Besuches Sr. Majestät
de« Kaisers in der hiesigen Eadett̂ nschule fiel Allerhöchst,
demselben im Vestibule der Anstalt ein großes Fresco»
gemälde aus, das Wiener Maria Theresill'Monument dar-
stellend. Auf die Frage be« Monarchen, wer da? schöne
Bild gemalt, antwortete der Schulcommandant: ein Fre-
quentant des vierten Jahrganges Namens Franz O l o -
bocn i k , der in den vergangenen Ferien in kaum drei
Wochen das Gemälde nach einer kleinen Pholographie
fertiggestellt habe. Der Kaiser äußerte seine Freude und
Verwunderung über die prächtige und wahrheitsgetreue
Ausführung und befahl späterhin den talentierten jungen
Mann zu sich, belobte denselben und befragte ihn, ob er
früher irgend welche Vorstudien in der Malerei genossen
habe. Globocnik erwiderte, die Nnsangsgründe habe ihm
sein inzwischen verstorbener Vater beigebracht, der Pro^
sessor des Zeichnens an der Oberrealschule in Laibach
war. Mit den Worten: «Das Bild ist sehr schön, hat
mir sehr gut gefallen,» ließ der Kaiser den Frequentanlen
abtreten.

— ( K r i e g e r - D e n l m a l in L a i b a ch.) ̂ Fort-
setzung,̂  Für das zu errichtende Krieger'Denkmal in Lai»
bach haben weiters gespendet: Die Herren Pfarrer Johann
Voritnar 50 kr., Bezirksfeldwebel Johann Vurja und
Beamter Franz Iurca je 1 fl. 50 kr., Feldkaplan Franz
Earman und ein Pfarradminiftrator je 1 fl., Franz
Rozman 2 fl,, Gemeindeamt St. Veit 5 fl., Pfarrer
Franz Schweiger 1 f!.. Se. Excellenz FML. Edler von
Nemelhy 5 fl.. Anton Tersiner und Pfarrer Michael
Nogolin je 1 fl., Propst Peter Urh 2 fl., Pfarrer Josef
Slofic, Andreas Pipan, Kaplan Franz VrrhovKel und
Pfarrer Primus Ribnikar je 1 fl.. Se. Excellenz FML.
Alexander Freiherr von Hügel und Se. Excellenz FZM.
Ferdinand Freiherr von Bauer je b fl., Pfarrer Josef
Laßnik und Pfarrer Vlasius Artel je 1 fl., Gemnnde-
vorstehung St. Peter 10 fl.. Stabtgemeindeamt Mottling
38 fl. 70 kr.. Ludwig Stricel und Gemahlin je 1 fl.,
Gastwirt Ignaz Oustersiö, Major BreSquar, Friseur
Johann Noltauzer, Landesofficial Ferdinand Omejic und
Fleischhauer Johann Cerne' je 1 st., Goldschmied Josef
Sparowitz. Notar Alfred Rudesch und llommis Julius
Elbert je 2 st., Steuereinnehmer Johann Schubih. Finanz-
Oberausseher I . Müller. Gemeindevorsteher und Apotheker
Alexander Roblel. Hotelbesitzer Klinar und Peter Velepec
je 1 fl.. Johann Zupan 50 kr., Gastwirt Johann Vurja
40 kr,, ein Ungenannter 10 kr., Josef Petac 20 kr. ein
Ungenannter 15 kr., Friedrich Negovetiö 20 kr. (Fort-
sehung folgt.)

* ( K ö r n e r - F e i e r ) Der Laibacher deutsche
Turnverein veranstaltete am vergangenen Samstag zu
Ehren des hundertsten Geburtstages Theodor Körners
einen Festabend. Den geschmackvoll becorierlen Saal, der
die zahlreichen Besucher kaum zu fassen vermochte, zierte
das pietätvoll geschmückte lebensgroße Bildni« des Dich«
ters, gemalt und dem Turnvereine gewidmet von dem
Overrealschul'AssistenlkN Hans K l e i n . Das Hauptinter-
esse concentrierte sich auf den fesselnden Vortrag des Privat,
docenten Dr. Adolf H a u f f e n , der in fachlicher, unbe-
fangener Art, fern von schönfärbend?! Ueberschwänglichleit
und unwahrer Uebertreibung, in geistvoll reicher, schwung-
voller Rede die Persönlichkeit des Heldenjünglings schil«
becte dessen Schöpfungen außer «Leier und Schwert»
zwar nicht an die Meisterwerke unserer großen Dichter
angcrriht werden können, der uns jedoch durch sein
Dichten und seinen Heldentod gelehrt hat, dass nicht
da« .bisschen Leben» der Güter höchstes ist, sondern
des Vaterlandes Heil und Ehre — und der das
ewig leuch'enoe Vorbild eines Jünglings ist, der sür
seine Ideale zu sterben wusste. Der Sängerchor sang die
die voi» Himmel und C. M. von Wcber vertonten präch-
tigen Kriegslieder «Gebet während der Schlacht», «Das
Schw?rtlu'd» und «Lützows wilde Jagd» — wie sie ae-
fungen werden müssen — mit Krast und NeaMeluna
Die stürmischen Strophen des letzteren Chore« nssen die
Zuhörer zu lauter WsalMuheruug hm. und et wurde
d>e Wiederholung des seuiWn, w.Iobrwrgten Liede« vom
dankbaren Publimm erzwungen. Der von Herrn Karl
B ü r g e r dettontc Chor «Drei Sterne», eine hübsch
erdachte und durchgefühlt? Composition, sand bei der

k. '^« ^n <!°" u. Wild.
^ e . ,Mcht c ^ Iortsehuna.)
2 ' de b l̂te ? " jedenfalls eine ganz besondere

Antlitz halb hinter ihren
^ h ^ wünsche Ihnen viel Ver.

^ h ^ o » ^ " ' I einem stolzen Kopfnicken ab

^ > ' i ^ t e " , s?"'e. dass rs mir jetzt ein
. ü? is? '̂ es Nz,!^ dann an da« junge Mäd-
^^lc>>i ^ rb , i " "b femalü habe lieben können?
^ ? ^ ^ t ^ ' W immcrl»

sichle wie ihr

H>? und
^ ! l ^ s ? i N"t>e. ^ z ^ über
> ^ ^ r h ' ^ N ° " lange nicht mehr
X '« H i btt s" k u ' ^ . ""es schönen, wund^
'. ^ " " ^ ! '"'"lich " ,E"s wünschen l.eß. dass.

^ ! > U > U w e 3 ' " ° " Schlitten suhl an
ll» Ü « l . l > die h ^«ag, dnrch die Straßen der
« " ^ s ^ ^ar, ^« E aussöe entlang, welche
^ > o U ^nd"5.l,??"lhorst l"t,lte.

ihrem dunkel.
^ < > ^ ^ N H . ^ . ^ a . ' k < . Figur de« jungen

^°>ch°b. Mit e.fer.
« t 7 e>lN ?">d urvl«., V Randon sie. der es

geworden war.
^ Ü ? " ' ° c h ^ " " " r fühlte, als er

^ t ^ Der Gedanke aber. dass
^ Gossen war. jemals wieder

seine Liebe zu erlangen, bereitete ihr tausendfache
Qualen. Sie hätte fofört allrS daran gefetzt, um eine
Scheidung von ihrem Gatten zu erwillen. wenn ihre
Unterredung mit Nordheim nur einen halbwegs gün.
stigen Erfolg gehabt halte, aber er war ihr mit eisiger
Kälte entgegengekommen und hatte sie jede« Scheines
von Hoffnung beraubt. , ^. «. ^.

«Es bleibt mir nichts übrig, als d,e Nache.» mur«
M'lte sie für sich. «und rächen will und werde ich mich
— um jrden Preis!»

Baron Malhorst empfü>n<i seme Gaste mit voll.
endeter Liel,enbwüldiglrit; nachdem man in dem großen
Saal einige Erfrischungen zu sich genommm hatte,
führte er die Gesellschaft in den Pmk nach dem 6e,cy.
dessen Eisfläche schon von weitem silbern herüber-
schimmerte. . .

Eine fröhliche Musik empfieng die Ankommenden,
bunte Wimpel Nichten vun langen Stangen herab und
gaben der großen Eiüflächc ein f.stlichcs Ansehen. D,e
Augen der gewandten Eisläufe blitzten vor Vergnügen,
als sie die schöne, glatte Vahn sahen, und lebhafte
Antrufe nmldrn laut. .

Wenige Miuutm fpäter bot der Teich em äußerst
belebtes B i ld ; in graziösen Windungen fuhren Herren
und Damen auf und ab. h u>8 Lachen und Rufen er.
scholl und ein jeder gab sich dem Vergnügen mlt un-
bcarcnzter Fröhlichkeit hin. . ^ .

U zsady Randon betheiligle sich nur w'n.g an d r
allgemeinen Freude; ihre Blicke nrten ft'sttr »md n -
sicher umherfplövl.'ch hellte sich ' h " mndü'terte S ru
au aber es war die Freude m"s Damons w lche
jeyt aus ihren schönen Augen leuchtete. Em tei.st'scher
Opanke hatte in ihrem Herz,'" pl^^.griffen nnd in
wahnwitziger Leidenschaftlichkeit beschloss ste. beuMe»
auszusilhrcli. (Fortsetzung folgt.)
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herrschenden Unruhe nicht die verdiente Aufmerksamkeit.
Unter den übrigen Gesangsvorträgen des allzureichen Pro«
grammes verdienen insbesondere die mit feiner Schattie-
rung und reiner Intonation gebrachten Chöre «Weihelied»
von Th. C l z e , «So weit» von Engelsberg und der
Pilgercho'r aus dem «Tannhäuser» Anerkennung. Die richtige
Ausführung des «Pilgerchores' ist eine gewaltige Lei-
ftunss für einen Gesangverein, denn dieser wunderbare
Chor birgt eine ganze Kette von Intonationsschwierig'
leite.'. Den blendenden Effect der orchestralen Vegleitung
lann selbstredend das Clavier, welches bei den Fortissimo'
stillen vollständig gedeckt wird, nicht bieten, weshalb wir
die erstere Vegleitung bei nochmaliger Aufführung drin«
gend anempfehlen würden. Den unermüdlichen Chormeister
zeichnete das dankbare Publicum durch eine ehrlich ver-
diente Ovation aus. Die Vorttäge unserer braven Mil i tär-
kapelle fanden die gewohnte gebärende Anerkennung. ^.

* ( A l l e r h ö c h s t e s N a m e n s f e s t . ) I n allen
Gauen des weiten Reiches, das Habsburgs Doppelaar
beschattet, wurde gestern das Namenssest Sr. Majestät
des Kaisers von den Völkern in dynastischer Treue be«
gangen. I m stolzen Palaste sowie in der niedrigsten Hütte,
in der großen Residenzstadt wie in dem kleinsten Dorfe
werden an diesem Tage im Gefühle der tiefsten Verehrung,
der innigsten Dankbarkeit und der aufrichtigsten Liebe die
heißesten Segensgebete zu dem Allmächtigen emporgefendet
für den Monarchen, dessen Haupt nicht nur die goldene
Kaiserkrone, sondern auch die Krone echter Regenten-
tugenden schmückt. Wie anderwärts in dieser Monarchie,
wurde das Namensfest Sr. Majestät auch in Laibach und
in Krain überhaupt festlich begangen. Um 10 Uhr vor»
mittags celebrierte Se. Excellenz der hochwürdigste Herr
Fürstbischof ein Pontificalamt in der Pomkirche, welchem
Herr Landespräfident Varon W i n k l e r mit den Räthen
und Veamten der l. l . Landesregierung, Landeshauptmann
D e t e l a mit den Landesausschussbeisitzern, Landesgerichts«
Präsident K o c e o a r , Staatsanwalt P a j k , Hofrath
P l a c h k y , Finanzprocurator Dr. R a c i c , der Leiter
der Tabalhauptfabril Oberinspektor P a y e r , Bürger-
meister G r a s s e l l i mit mehreren Gemeinberäthen und
Magistratsbeamten, der Vicepräsident der Handels»
und Gewerbelammer P e r b a n , sowie sonst ein zahl-
reiches andächtiges Publicum beiwohnten. Für die
hiesige Garnison war schon um 9 Uhr vormittags in
der Klosterfrauenkirche ein feierlicher Gottesdienst ab»
gehalten worden, bei welchem auch die Generale und das
Officierscorpz anwesend waren. Das Militär-Veteranen-
corps betheiligte sich in der St. Peterslirche corporativ
an dem Festgottesdienste. Auch die Schuljugend wohnte
vorgestern in verschiedenen Kirchen dem Gottesdienste bei.
I m Landespläsidium erschienen Deputationen mit der
Bitte, ihre allerunterthänigsten Glückwünsche an die Stufen
des Allerhöchsten Thrones gelangen zu lassen.

* ( P o t o c n i k . F e i e r . ) I n St. Veit bei Laibach
fand gestern eine schöne Erinnerungsfeier statt: das
Lbjahrige Gründungsfest der dortigen Oitalnica, welche
seinerzeit vom damaligen Pfarrer, dem Dichter mehrerer
noch jetzt populärer Lieder, Vlasius P o t o t n i k , ins
Leben gerufen worden ist. Die Aitalnica benutzte diesen
Anlafs, um an der Pfarrkirche eine Gedenktafel an Po-
tocnik anzubringen. Die Enthüllung der Gedenktafel er«
folgte gestern nach dem Hochamte, wobei der Sängerchor
das immer schöne Lied «Zoonilarjeva» vortrug und
Pfarrer Vabnil von Töplitz die Festrebe hielt. Dem
pietätvollen Acte wohnte auch eine Deputation des Schrift»
stellervereines sowie zahlreiche Gäste aus Laibach bei.
Nach einem gemeinsamen Mahle beim «Kraljic» fand
nachmittags ein Concert statt, welches jedoch durch das
ungünstige Wetter beeinträchtigt wurde. Die schöne Feier
schloss abends mit einer dramatischen Vorstellung im
Üitalnicasaale.

— ( E p i z o o t ien.) Nach dem amtlichen Berichte
vom 30. September über den Stand der Epizootien
herrschen derzeit in K r a i , , : Maul- und Klauenseuche
in Dornegg, Kühlenberg, P r ^ n , Ratezevo und Smerji
des Adelsberger, Altlag. Mitteldorf, Mosel, Nesselthal,
Niederdors und St. Gregor des Gottscheer, Großdolina,
Heiligenlreuz, Landstraß und Ratschach des Gurlfelder,
Flödnig, Höflein, Hrastje. St. Georgen, Straziie, Wink«
lern und Zirllach des Krainburger, St. Georgen, Sanct
Marei, ' , St . Mart in , Schleinih und Zelimlje des Lai«
bacher, Dedendol, Dob, Kreutzdorf, Üeslovec, Oberdorf,
Politz, Stockendorf, Trebeleu und St. Veit des Littaier,
Altenmarlt und Zir lnih des Loitscher, Hof, Hönigstein,
Michael« Stopic, Prccna und Töplitz des Rudolfswerter,
Uransit des Steiner, Tscheplach, Döblitsch, Kälbersberg,
Lola, Oberh. Tanzberg, Thal und Weinitz des Tscher«
nembler Btzirles und in der Stadt Laibach.

* ( S l o w e n i s c h e s T h e a t e r . ) DaS Lustspiel
^Der letzte Brief» von Victories Sardou gehört zu
! « " " " " " e n französischen Erzeugnissen, auf die das ge.
e.wl« ^ ° ^ ̂ S der französische Dichter aus nichts
ganz n ^ n ^ 2 ? " b ' Essend anzuwenden ist. M i t der
dem a . ^
den «°une verdeckt er
Zuhörer über u n m ö ° g N c h 7 ^ ^
hinweg. Die gestrige Aufführung a H r t " " den°7ew7,
gensten. da die Hauptpersonen de« Stücke» durch da^

Schausftielerpaar N o r s t n i l dargestellt wurden, die in
trefflicher Weise den leichten, fließenden, prickelnden Con«
vtrsationston trafen und mit feinem Humor den I n»
tentionen der Komödie gerecht wurden. Auch den übrigen
Darstellern, insbefondere der Frau D a n i l o , dem Frau«
lein S l a v c e v a und Herrn S r s e n gebürt für die
Verständnis» und maßvolle Wiedergabe ihrer Rollen Lob.
Die Herren D a n i l o und P e r b a n carilierten unnöthi«
gerweise ihre ohnehin ans Possenhafte streifenden Partien,
und auch dem Fräulein N i g r i n können wir den Tadel
nicht ersparen, dass es mit einer gewissen Verdrossenheit
die danlbare Rolle der ihm vielleicht nicht zusagenden
komischen Alten abfertigte. Die Ausstattung sowie die
Toiletten waren recht hübsch und elegant. .1.

— ( « D i e ö s t e r r e i c h i s c h ' u n g a r s c h e M o n »
arch ie i n W o r t u n d B i l d . » ) Das vorgestern er-
schienene Heft dieses Werkes setzt die Darstellung des
volkswirtschaftlichen Lebens im Küstenlande fort, und zwar
bespricht Herr Johann B o l l e die Landwirtschaft in Görz
und Gradisla, Karl Freiherr v. C z o e r n i g jun. schildert
Forstwirtschaft, Jagd, Industrie, Handel, Gewerbe und
Verkehr iu den genannten Gebieten, während Herr Ernst
Becher die maritime Entwicklung und die Schiffahrt in
Triest und Istrien darlegt. Die Illustrationen zu diesem
Hefte haben die Herren Hugo Charlemont und Robert
Ruß geliefert.

— ( L i e f e r u n g . ) Für den Bedarf des k. und k.
Truppenspitales in Görz findet am 22. October bei dem
Truppenspitale in Görz eine Offertverhandlung wegen
Sicherstellung von Sftitalsverlöstigung und Lieferung der
ärztlichen Bedürfnisse auf die Zeit vom 1. Jänner 1892
bis Ende December 1692 eventuell bei sehr günstigen
Anboten auf drei Jahre statt. Die schriftlichen gestem«
pelten Offerte haben abgesondert nach den obigen Sicher«
stellungs-Kategorien bis längstens 10 Uhr vormittags
obigen Datums einzulangen. Die Offertblankette werden
bei den k. und k. Truppenspitälern, den l. und k. Gar«
nisonsspitälern und der Intendanz des 3. Corps aus-
gefolgt, woselbst auch die Bedingnisse eingesehen werden
können. Die Kundmachung, enthaltend daS beiläufige Er«
fordernis pro Jahr, das Offerlformular und die Veding-
nisse, liegt bis 13. d. M . auch bei der Handels« und Ge.
werbekammer in Laibach zur Einsicht auf.

* ( U n g l ü c k S f a l l a u f der E i s e n b a h n . )
Am 2. d. M . mittags als der Stationsaufleger Johann
M a r k o v s « ? in Franzdorf von der Arbeit nach Haufe
gieng und die Thalbrücke passieren wollte, deren Be«
nühung den Fußgängern nicht gestattet ist, kreuzten sich
allda ein aus Laibach kommender Lastenzug und eine aus
St. Peter fahrende Maschine. Hiebei wurde der genannte
Ausleger, dem das Ausweichen nicht vollends gelang, von
der leer fahrenden Maschine erfasst, zu Boden gestoßen,
und gerieth derselbe beim Falle mit dem rechten Fuße
unter die Maschine, von welcher ihm vier Zehen ab»
gerissen wurden. Der schwer Verletzte wurde ins Spital
nach Laibach überbracht.

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n b e r i c h t . ) I n der
39. Iahreswoche, d. i. vum 20. bis inclusive 26. Sep.
tember, ereigneten fich in der Stadtgemeinde Laibach
21 Lebendgeburten und 18 Todesfälle, unter letzteren 7 in
Krankenanstalten. Von den Verstorbenen waren b Orts«
fremde. 4 Personen starben an Tuberculose, je 1 an der
Ruhr und Diphtheritis und 13 an anderweitigen Krank»
heiten. Infectiöse Erkrankungen wurden gemeldet, und
zwar: 5 an der Ruhr, 2 an Diphtheritis, je 1 an
Mafern, Scharlach und Keuchhusten.

— ( L o c a l b a h n L a i b a c h » S t e i n . ) I n den
Monaten October und November d. I . verlehrt auf der
Localbahn Laibach-Stein der Personenzug Nr. 2156 an
Sonn« und Feiertagen, dann jeden Dienstag und Don«
nerstag von Stein nach Laibach. Die Abfahrt von Stein
erfolgt abends um 6 Uhr 55 Minuten, die Ankunft in
Üaibach (St.°B.) um 10 Uhr 10 Minuten.

— ( N e u e s Pos tgebäude i n L a i bach.) Einem
soeben herabgelangten Handelsministerialerlasse zufolge
wird mit dem Baue des neuen Postgebäudes in üaibach
im kommenden Frühjahre begonnen werden. Wie bekannt,
wird das neue Postgebäude auf dem Kaifer-Iofefs-Plahe
erbaut werden.

— (Deutsches Thea te r . ) Director Alfred
Freund trifft heute mit seiner Gesellschaft hier ein und
beginnt Donnerstag, den 6. d. M., die Vorstellungen im
Redoutensaale.

Neueste Post.
Briginal-Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Wien, 3. October. Se. Majestät der Kaiser zeich,
nete heute um halb 1 Uhr mittags den Ministerprä.
sidenten Grafen Taaffe durch einen längeren Besuch aus.

Klagcnfurt, 4. October. I n Villach fand heute
nach dem Festgoltesdienste aus Anlass des Namens-
festeS des Kaisers die Eröffnung des Kaiser-Franz«
Josef-Krankenhauses statt. LandeLpräsioent Baron
Schmidt-Zabierow und Landeshauptmann Dr . Erwein
wohnten dem Kaiseramle und der Eröffnung des Kranken-
hauses bei.

^ . Prag, 4. October. Statthalter Graf Thun erließ
eine «unomachung, wonach auf die Eruierung des

Thäters des Bubenstückes von Rosenthal ^ , ^ e ,
der «Politik», dass derselbe sich bemts '" ^ M t
ist falsch) eine Belohnung von 3000 M l M " , ^
wird. Wer Anhaltunasplmkte liefert. d,e zm
des Thäters führen, erhält 1000 Gulden. ^ ist

Pressburg, 4. October. Emerich W " ^ ^
in der vergangenen Nacht auf der 3^y" , . ^ ^
bürg nach Pressburg in der Nähe von " " " ̂ D
seinem Wagen in die Donau gestürzt W
Nähere Details fehlen. ci^enbe^

Brüssel, Z.October. Anlässlich W s ^ ^ d , <
nisses Boulangers hält eine zahllose M n M ^ .
Zugänge zu seinem Hotel besetzt, ^ r LettY / ^ g ^
langers sehte sich um 3 ' / , Uhr m B e w G " « ^ ^
der 'Sarg in das Grab gesenkt war. " g w ^ « !
eine französische Fahne, umarmte sie. " " ° . O^h'"" '
dem Rufe: «Adieu, mein Freund!» w on»
Reden wurden nicht gehalten. ,«h bie^'

Kopenhagen, 4. October. Derssmser' ^ B
serin von Russland, der König und d t t ^ ^ M
Griechenland werden mit ihren Fanilltt"
in Fredeusborg erwartet. . ^ „„d <^ ..,

Newport, 3. October. I n
men ist starker Schneefall eingetreten. "°>, '
zeigt 2 Grad unter dem G e f r i e r p u m t ^ ^ . ^

Verstorbene. ^ ^ ' U
D e n 3. O c t o b e r . Vincenz ^ ^ k , D"K>z

3 Mon.. Castellgasse 4. Fraisen. - M a n a ^ g„ll, "
70 I . , Petersstraße 3». Altersschwäche, ^ « „ l M .
85 I . , Franciscanergasse 12, allgemeine ^ ° " ,l>

I m S p ' t a l e : i „ ,bs^
D e n 2 O c t o b e r . Maria Petel, « " r ^ ̂

gemeine Wassersucht. Laglöh""'
D e n 4. O c t o b e r . Michael M " , " " ^ ,

Herzfehler.

WolkswilWaMclje^
Oesterreichisch -ungarische ^ ' ^

Der vorgestern ausgegebene
Stand stVnl^,
notenumlau 459.054.000 fl.
245,814.000 fl. ^ 312.000 fl.), P " ^ n ( ^ ss
(^16.478.000 fl.)7«ombard 2 5 , 9 8 ^ / - ^ M ) st'
Vom Vllnlnotenumlaufe sind steuerpfuch"g ' «^ ^

^ V l a l l ^ !>V^'
Lailmch, 3 October. Auf dem ^ i g e ' ^ ^ u " "

schienen: 12 Wagen mit Getreide. ? A M "
und 18 Wagen und 1 Schiff mit Holz- ^ - W

n.slr st.!'r' «r Kilo- ' ^ 3 ^
Weizen pr. heltolit. " M 8 80 I . " "« <"- z . . ̂  z ^
Korn . 64b ?1l>er^/ ' k
Gerste . 4 55 432 ^ H pr-^ ^B>
Hafer . 2,92 3̂ 15 M ' W ' . ^ ^
halbfruch, . K°M^ Heisch . ^ ^
Heiden . 5 20 5 61 Z c h ' " H ck ,'. ^ >
Hirse - 4 55 <77, S H ''^' 6tü<l ^ ^
Kukuruz . 5 30 b 55 vcihndel V ^
Erdäpfel 100 Ki l . 2 50 ^"" «. M>^" ' ' Z!B
Linsen pr. Helwlit 9 0 " ^ . ' ' ' ! ^
Erbsen ' 10 A «"> ^ H ?!̂  ^
Fisolen » 9 Ho"- " Bast" ^ o ^
Rindsschmalz Kilo - 84 weichc^M. ^ s ^
Schweineschmalz. - 66 - - ^ 7 - „ " H ^ . < ^
Speck, frisch, . - 5 8 - ^ M . n ^ . ^

— geräuchert . — 64 ^ ^ « ^ ^ i M ^

4. 2 . N. 738 2 14'2 A " g ^ ' t t Ä <
9 .A . 7381 11-2 ^ ' ^ .venig Z > " ^

Den 3. October weclisclnd bew"^., ,^. ' " ^ i H . ^ '
Den 4. October tagsüber Regen « " ? ^ ^,i
- Das Tanesmittel der Ien'p«aN^.g° u„° ^ ^
15 2° und 13 0", beziehungsweise u ^ ^ < < ^ >
Normale. ^ ^ ^ ^ - - ^ - ^ ^ ^ ^ ^ ! ^ ^

Ä ^ n ^ ^ t l i c h e r R e ^ c t t U ^ ^

W stride. 1>lr Vc"l>'ei dem A ^ l ^ ^ >
> Sohnes, beziehungs'M'.se ^ u . ^ »

^ ^ Meileidsl"'' slcll ^ ^ ' >
W empfangenen zahlreiche" ^ dcU^V,^, a"' »
> schonen Krm,zspenden sow h > ^ »
W j.dem einzeln zu danle,'. " ^geNi"" . ^ F ' >
> Wege den innigsten Dan l enlg ^ ^ ' " ^ ^
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^l)ch a . ^ "' ' ^ ' « « 5 14N25

^ ° ^ ^ " l 4°/. " , 10780 108N0

Oclb Ware
Grundentl.'Gbliglliionen

( f u r 100 f l , C M ) ,
5«/., galizische 104 - 104 50
5/V„ mährisch,- —-— —-—
5"/„ K r a i n »nd Küstenland . . —'— —' —
5"/^ »icberüsteireichlsche . . . 108 50 110 -
5>"/„ steirische — — —'—
5>'V„ kroatische »mb slavonische . 104 5«.' l 0 5 —
5"/„ siebenbürnische . . . . —'— —' —
5"/,. Temeser V a n a t . . . . — ' - —'—
.V/„ ungarische . . . . . . 90 — 9 0 5 «

Andere üssentl. Hnlehen
Donau Ära, Lose 5"/„ 100 fl. . 180:,0 121

dlo. Unleihc 1878 . . 104 75 10^75
«nlehrn brr Stadt O»rz . . I l l — — —
«nlehen b. Stadtgemeinde Wien 1 0 4 - 104 50
Pram. Anl, b, Etabtgem. Wirn - —
Äörsenbau «nlrhen verlos, 5"/„ 97 ^0 98 2«

Pfandbriest
(für inn ft.).

«ubencr. alla, üst. 4"/„ <l>, . . l l 5 - I lk '—
dto, bto. 4'/,"/». . . 100 3!» 101 —
dlo. bto. 4«/<. . . . 96 75 97 85
dto. Präm-Schulbverschr. »«/<> <>»9L5 110 —

Oest, Hypothelenbanl lN,. 5N°/„ 98-Ü0 99-10
0es».-ung. Van! vcrl, 4>/,°/, . 10090 101»50

belio » 4"/« . . »9 30 99 80
dctlo bNjühr. » 4»/« . , 99 30 99-80

Vrioritiilü.Gbliglltillnen
l f i l l NX, fi).

sserdinanb« Norbbahn<tm.188<! 98-8« 99 50
Valizische Karl-Ludwig Äahn

ltm. 1881 800 ft, L, 4>/,°/<> . 98 «o 8980

Oclb Ware
Oesterr, Nordwcstbahn , . , 105-30 >«»-«<>
Etaatsbahn l93 25 l?4 25
Eüdbllhn il »"/„ 14440 1 4 5 -

> k 5"/„ 1182N 119-
Ung^aliz. Vahn , . . . . 1 0 0 - 100-90

Diverse ßose
(per Ctilck).

Ereditlose IN« fl 185 8b 18575
Clary-Lose 40 fi 5225 532!.
4"/,, Dona» Dampssch. IN« si. . 121 — <23 —
Laibacher Präm,A„leh. L« fl. LN5« 21 50
Ofenrr Lose 40 fl 54 — 5 5 ' -
Palffy Losc 40 fl 58 - 53 -
Rothen Nreiiz, öst, Nes. v,, lN fl, l? l l , I7-f>0
Rudolph Lose IN fl , . . „ - .
Tali» Lose 40 fl 59 - SO'-
St-Geno!« Lose 40 fl. . . . «0— S« —
WalbNein Lose LN fl, . , . 34 75 8« 75
Windisch 0»r«N Lose W fl. . , 48 75 4!» 75
Gew,Lch, b, 3"/„ Prüm,'Schulw

verschi. der Vodencrcbitanstalt 24 50 « 5 -

Kank-Acllen
(per Stuck),

«nalo üst. Van! 200 fl. «<>"/„ V. . 1 5 4 - 1545N
Vanlverein, Wiener, 100 fi . 108 75 1N9 85
Vocr. Anst. üst., i!00 fl. S, 40"/„ 35«- ̂  357 —
Cibt. Anst. s. Hand, U.E. I«0st. 285,-50 28«-—
llredilblllll, All«. ,ing,, 200fi, . 829- 329 50
Depositenbank, Ma.,, 2W fl. . 801'— »03 —
Escompte Ves,. Ndrüst,, 500 fi. 603— «07 —
Giro-u,Lasse»«., Wieneruoafi. «09— 211 —

Veld ware
H»po!hele»b., »st, ii<>0 ft, 25-/..V. 71- - 74 —
La»t>erl>ll»l. üst, 2no ss, G, . . ^0075 201^5
Oesterr, mi,,. Van! 600 ft. . . i n n 1015
Unionlianl 200 fl 827'2!> L8« <l5
Verlchröbanl, llllg., 140 . . 156— 157—

Aciien von ^ransporl«
zlnttrnehmungen

(per Stück).

Albrecht Äahn 2«!» fl, Silber , 8<>-50 87 —
M o l d ssiüinan, Vah» 80« fi, S, 2 0 , - LNL-
«ohm, Nordbahn 150 fi. , . 188 75 l8!) -

» Westbllh» 200 fi. . . 35«-- 3 5 1 -
Vuschtichraber <tis. 500 fi, L M , 1L0U I2l<»

dtu, l l i t , N,) 200 fl. . 474 50 475-5.0
Donau - Dampfschifssahrt ? Ves,,

Orstrrr, 50« fi, L M . . . . 80<! — 3!<7 —
Dran Eis, i « , Db, Z,)20Ust, S- 198 — 198!»''
D», Aobeilb, Eis, V, 200 fi, S, — ̂  —'-
Ferdinands Nordb, 1000 ft, CM. 8815 28lil>
Gal Carl Lndw. «,2<>0fi. E M . 2055>, 20«'
Lemb, - «lzcrnow, - Iassy - Eisen

bahn Vrsellsch. 200 fl, G, . . 837-50 238 —
Lloyd,0st.-ui!l,..lrirsls>0«fi,<IM. 4 8 1 - 4 2 2 -
Oesterr, Norbwestb, ««>fl. Eilb. 801-75 802' -

blo. (lit. U,> 20N fl, S, , . 81.'!-25 818-75
Pran-Duxerltisenb. I50ss. Vilb. 9 U - 90 75
Staatseisenbahn 800 fl, lvilber 285, 50 287-
Sübbahn 200 fl. Silber, . . 105 5'i!l9«50
Snd Norob,Aerb, V, 2<>«fl,VM, 177 75 17885
Iramway'Ges,,Wr,,1?0fl,g.W, 823'— 227--

» neue Wr., Priorität»-
Nctien 100 fl 9 b - l<6 -

Ung.'gaKz. Eisenb. 200 fl. Silver 19»- 199 —

Veld Ware
Una., Nurdostbahn 200 fl. Silber 19« - 19«! 50
Ung,Westb,(Rllllb-Graz)2NUfl,K. 1«! 50 197 5<,

Indullrie'Hctitn
(per Stück).

Vauges,, «III«, vest,, 100 fi. - !15'2!, 1 « 50
«taydier «tisen- und Stahl I n d .

in Wirn 100 fl 74 50 75 .,0
Eiseiil'nhnw'Leiha,, erste, 80 fl, 99-75 10» 25
«(tlbemnhl» Papirrf. u, V . G . 48 50 49 -
Liesinaer Brauerei 100 fl, . . 87 50 88 50
Mmilan wesell,, üsterr, - alpine 83 4« 8ö 90
Praner <ki!rn I „ b , Oes, 200 fi, 8 9 1 — 3ss4 -
Elllao Tarj, Ttriniohlen 80 fl. »03- - 6l>7 —
«Emlösselmuhl», Papiers, 200 fl, 195— »<»N-. .
»StedrermiihI',Papiers,ll.V-V, Ii<?-^n 1»8 25
IrifllilrrKobleiiw-Ges 70ss. . 18185 188- -
waffsüs, G.OestinWienK'ofl. 475 — 478 —
WllNgoii Leihanst,, «Ng. in Pest

80 fi 89 — 9<,- —
Wr, Vannesellschllft 100 fl. . , 8N , » 3 -
WienerbergerZiegel «lttien-Ves. 244-»o » « »0

Devisen.
Deutsche Pllhe b? 48, 57 58»
London !lS80,i?-
Pari« «15 4«'28

Daluten.
Ducaten ü 55 b 57
80 ssrancs-Ltücke . . . . ; 9 85, 9 87.
Deutsche Neichsbanlnotcn . . 57-4?> 57-^5
PapierRubel 1 88^ l 24,.
Italienische »llnlnoten (100 L.) 45 5«, «S?

1 (to* und Anempfehlung. \
I ? e b r ü d e r

d e i c b i s h e r i g e n B e s u c h i m Bräuhaua-Garten der jjj
* Ciiisien ^ ° 8 ^ e r meinen hochverehrten P. T. Stammgästen Ü
I P z a h l r e L n s d a n k e n d > empfehle mich angelegentlich £
| l0*halle Besuch in der nunmehr eröffneten Winter- Q
I U i b a * am 3. October 1891. \

| (4287-j Hochachtungsvoll o

^ f e s i s v ^ 6 - * F r a n z o t - _ ^

loh N »^ a r m«nlkas

\ \ X J?**>. 50 kr. s pr.^ S ^ W J i » 1 1 8 720 gold.

S W i i » tS1:'k i n «Pi«ek

I -«'if-•«...»

(4185) 3—1 St. 2044.
Oklic.

C. kr. okrajno sodišče v Kranjski
Gori naznanja, da se je na prošnjo
Egidija Jegliča iz Sela proti Primožu
Pretnarju iz Jesenic, oziroma njegovi
zapuščini, v izterjanje 91 gold. 64 kr.
s pr. iz sodbe z dne 13. maja 1891,
St. 1060, dovolila izvrSilna dražba na
180 gold, cenjenega nepremakljivega
posestva vložna štev. 229 zemljiške
knjige kataslralne občine Jesenice.

Za to izvršitev odrejena sta dva
röka, in sicer prvi na dan

4. n o v e m b r a
in drugi na dan

6. d e c e m b r a 1 8 9 1 . 1.,
vsakikrat od 11. do 12. ure dopoldne
pri tem sodišči s pristavkom, da se
bode to posestvo pri prvem röku le
za ali nad cenilno vrednostjo, pri
drugem pa tudi pod njo oddalo.

Pogoji, cenilni zapisnik in izpisek
iz zemljiöke knjige se morejo v na-
vadnih uradnih urah pri tem sodišči
upogledati.

G. kr. okrajno sodišče v Kranjski
Gori dne 24. septembra 1891.

(4254) 3—1 St. 8142.
Oklic.

C. kr. deželno sodišče v Ljubljana
naznanja:

Egidij Grum, posestnik iz Gorčnje
Hrušice St. 4 je proti Luki Babniku,
Ani in Antonu Tersinerju, Joželu
Lukmanu in Juriju Grumu, oziroma
njih nepoznanim pravnim naslednikom,
tožbo de praes. 24. septembra 1891,
st. 8142, radi pripoznanja lasininske
pravice potom priposestovanja gledč
zemljišč vložni ätev. 232 in 277 ad
Karlovsko predmestje in vložni št. 583
in 1250 ad Trnovsko predmestje in
dovoljenja vknjižbe te pravice pri tem
sodišči vložil.

Ker temu sodišču ni znano, kje
da bivajo toženih pravni nasledniki,
se jim je na njih škodo in njih troške
za to pravdno reč gospod dr. Ivan
Tavčar, odvelnik v Ljubljani, kura-
torjom ad actum postavil in se mu

je tožba, za kojo se je določil rök v !
skrajšanem postopku na dan

23. n o v e m b r a 1 8 9 1 . 1.
ob 9. uri dopoldne pri tem sodišči
vročila. |

To se jim v to svrho naznanja,
da si bodo mogli o pravem času
druzega zastopnika izvoliti in temu
sodišču naznaniti ali pa postavljenemu !
skrbniku vse pripomočke za svojo
obrano zoper tožbo izročiti, ker bi se •
sicer le s postavljenim skrbnikom raz- :
pravljalo in na podlogi te razprave
spoznalo, kar je pravo.

V Ljubljani dne 26. sept. 1891.

(4087) 3—3 Št. 6201, 6823, 6824, 6825. •

Razglas.
Neznano kje v Ameriki odsotnima

Janezu in Margareti Blut iz Gorčnje
Lokvice štev. 67 in neznano kje na
Bavarskem bivajočemu Nikotu Pre-
doviču iz Hrasta štev. 18 imenuje se
gospod Leopold Gangl iz Metlike skrb-
nikom na čin ter se mu vročijo do-
tiČni zemljeknjižni odloki Stev. 4684,
4950, 4222 in 4220 de 1891.

C. kr. okrajno sodišče v Metliki dne
8. avgusta 1891.

fj VLAHOV
I J j L ein stärkender Magen Liqueur I
I I M Romano Vlahov I

I L : ^ 2 in Zara< I
I Hfc^S^M Von ärztlichen Autoritäten empfohlen. I
I H H i i ^ ^ B Dieses Getränk] weldies mit Wasser, Wein und derg,. I
• ^ U m H I ^ ^ ^ ^ genommen wird, besteht aus veeetabilischer» Substanzen, deren H
I Wirkung sich sowohl auf den Magen als auf dieVerdauungs- •
I orgare erstreckt; überdies reinigt es das Blut und fördert den Appetit. I
I Dasselbe ist auch ein leicht abführendes Mittel, indem die Verminalion da- •
I durch erstickt und die chronischen Corgestionen der Leber und der Milz I
I gebessert werden ; ferner erleichtert es wesentlich die veralteten Hämorrhoidal- •
I Leiden Täglich genommen, schützt es gegen giftige Miasmen, Contagien oder •
I Fnirtemien; es ist daher auch gegen Fieber und Cholera ein sehr wirksames •
I Mittel Was aber atn meisten beiträgt, dieses Mittel zu einem der heilsam- •
I sten zu machen, ist der Umstand, dass es alle jene schädlichen Folgen ent- •
I fernt, welchen alle biliösen Individuen unterworfen sind und eine Unzahl von •
• Leiden hervorbringen. I
I Und zwar das Individuum, welches von diesem Liqueure Gebrauch •
I macht, verspürt gleich nach wenigen Tagen eine Erneuerung seiner Lebens- •
I krüfle, und die Empfindung eines allgemeines Wohlseins macht ihn munter. •
I thätig und zufrieden. l 4 ^ 1 ) ^—\ •
I Zu haben in Laibach bei: O. Buzzollni, Karl Egla, JoBeflne •
I Oneada, Rudolf König, Anton Krapei, Rudolf Kirbisch, Marie •
I Laurioh, Peter Lassnik, Alois Lenček. Johann Luckmann, Vin- I
I oenz Maloth, Miohael Mazzolini, Marie Oswald, Johann Pua, I
I Ulrioh ßohmidt, Anton Staoul, Andreas Stupan etc eto. I

I General-Vertreter für Krain: I
I Eduard Regnard.

(4250) 3—1 St. 2962.
Oklic.

C. kr. okrajno sodisöe v Trebnjem
naznanja, da se je na prošnjo Naceta
Gerdena iz Marfinje Vasi proti Janezu
Novaku iz Potoka v izterjanje terjatve
204 gold. 36 kr. s pr. iz razsodbe z dne
14. aprila 1891, št. 1178, dovolila iz-
vršilna dražba na 360 gold, cenjenega
nepremakljivega posestva vložna št. 68
zemljiške knjige katastralne oböine
Dolga Njiva.

Za to izvršitev odrejena sta dva
röka, in sicer prvi na dan

7. n o v e m b r a
in drugi na dan

9. d e c e m b r a 1 8 9 1 . 1.,
vsakikrat ob 11. uri dopoldne pri
tem sodišči v Trebnjem s pristavkom,
da se bode to posestvo pri prvem
röku le za ali nad cenilno vrednostjo,
pri drugem pa tudi pod njo oddalo.

Fogoji, cenilni zapisnik in izpisek
iz zemljiške knjige se morejo v na-
vadnih uradnih urah pri tem sodisöi
upogledati.

C. kr. okrajno sodišče v Trebnjem
dne 18. septembra 1891.


